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Zum Jahresfahrplan 2008 will die DB Netz 
AG ihre Trassenpreise um einheitlich 2,4 % 
erhöhen. Vor dem Hintergrund von Kapazi-
tätsengpässen, teils unbefriedigender Pünkt-
lichkeit der Züge, mangelhafter Abstimmung 
von Baumaßnahmen zwischen der DB Netz 
AG und den Nutzern der Infrastruktur sowie 
den jüngsten Feststellungen des Bundes-
rechnungshofes bezüglich des Zustands der 
Schieneninfrastruktur ist eine solche Erhö-
hung zurzeit nicht zu rechtfertigen. Mit dem 
nunmehr angekündigten Programm „Pro-
Netz“ sind notwendige Korrekturen einge-
leitet worden. Die Baumaßnahmen werden 
jedoch erhebliche Unannehmlichkeiten so-
wohl für Kunden des Personen- als auch des 
Güterverkehrs zur Folge haben.

Grundsätzlich finanziert der Bund den Neu- 
und Ausbau der Bundesschienenwege sowie 
Ersatzinvestitionen im bestehenden Netz. 
Die Eisenbahninfrastrukturunternehmen 
sind gemäß § 8 Abs. 4 des Bundesschienen-
wegeausbaugesetzes (BSchwAG) verpflich-
tet, die Kosten für die Unterhaltung bzw. In-
standsetzung zu tragen. Eine unzureichende 
bzw. nicht zeitgerechte Beseitigung von In-
frastrukturschäden beschleunigt jedoch die 
Abnutzung und hat einen vorzeitigen Ersatz 
zu Lasten des Bundes, d.h. des Steuerzahlers 
(!) zur Folge. Der Bundesrechnungshof weist 
in seinem jüngsten Bericht über die Instand-
haltung der Bundesschienenwege teilweise 
alarmierende Fakten aus:

In den Jahren 2001 bis 2005 unterschrit-
ten die jährlichen Instandhaltungsaufwen-
dungen der DB Netz AG den festgestellten 
Bedarf deutlich. Dies führte zu einem In-
standhaltungsrückstau von mindestens 

1,5 Milliarden Euro. Für Brücken stellte die 
DB Netz AG in diesem Zeitraum nur 25 % der 
notwendigen Instandhaltungsmittel bereit, 
was allein zu einem Instandhaltungsrück-
stau von 924 Millionen Euro führte.

Ein Indikator für die Qualität des Schienen-
netzes sind Mängelstellen, die nur mit verrin-
gerter Geschwindigkeit befahrbar sind. Für 
die Jahre 2000 bis 2002 nannte die DB Netz 
AG jeweils mehr als 2300 Mängelstellen. Aber 
im Instandhaltungsbericht aus dem Jahr 2006 
machte die DB Netz AG keine Angaben mehr 
zu den Mängelstellen. Warum wohl?
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DB-Schienennetz:  
Die Qualität erhöhen, nicht die Trassenpreise!

Ein typisches Beispiel für die vielen Mängel bei der Eisen
bahninfrastruktur: Auf der Brücke über die Spree im Verlauf 
der Strecke Fürstenwalde—Bad Saarow muss die Geschwin-
digkeit auf 50 km/h reduziert werden. � Foto: Christian Schultz

Vom Eisenbahnbundes-
amt (EBA) als zuständiger 
Aufsichtsbehörde wurden 
außerdem Mängel festge-
stellt, die in hohem Maße 
sicherheitsrelevant sind; 
folgende Beispiele seien an 
dieser Stelle genannt:
•	 Um sogenannte Heißläu-

fer an Fahrzeugen recht-
zeitig zu erkennen bzw. 
Unfälle zu verhindern, 
hat die DB Netz AG 410 
Heißläuferortungsan-
lagen im Schienennetz 
eingebaut. Nachdem im 
Mai 2006 ein Zug auf-
grund eines Heißläufers 
entgleiste, führte das 
Eisenbahnbundesamt 
eine bundesweite Prü-
fung dieser Anlagen 
durch: Ergebnis: 56 An-
lagen, also knapp 14 %, 

waren teilweise seit Jahren (!) nicht mehr 
betriebsbereit.

•	 Beanstandet wurde durch das EBA eine 
unzureichende Vegetationskontrolle. Äste 
und Sträucher können die Sicht der Trieb-
fahrzeugführer auf Signale so einschränken, 
dass die Betriebssicherheit gefährdet ist.

•	 Die Standsicherheit von Signalen gewähr-
leisten unter anderem Ankerschrauben, 
die gleichzeitig den aus mehreren Beton-
fertigteilen bestehenden Erdfuß des Si-
gnals zusammenhalten. Bei Kontrollen im 

Jahr 2000 stellte eine EBA-Außenstelle er-
hebliche Mängel bei älteren Signalfüßen 
fest; unbeschichtete Ankerschrauben wa-
ren so stark verrostet, dass sie die Standfe-
stigkeit der Masten beeinträchtigten.

Erwartungsgemäß wurden die Sicherheits-
bedenken des Bundesrechnungshofes 
seitens der DB AG als völlig unzutreffend 
zurückgewiesen. Die Instandhaltung des 
Netzes würde im erforderlichen Maße erfol-
gen, so die Bahn in einer Pressemitteilung. 
Diese Aussage ist überhaupt nicht haltbar. 
Fakt ist, dass zum Beispiel auf zahlreichen 
Strecken in der Region Berlin/Brandenburg 
der Fahrplan u. a. aufgrund von Langsam-
fahrstellen nicht eingehalten werden kann. 
Die Regionalbahnlinie RB 33 (Berlin Wann-
see—Beelitz Stadt—Jüterbog) sei an dieser 
Stelle beispielhaft genannt (s. Seite 19). Vie-
le Eisenbahnunternehmen bzw. Nutzer des 
Schienennetzes bemängeln zudem, dass 
erkannte Infrastrukturmängel nicht zeitnah 
beseitigt würden. Dies betrifft gerade auch 
Langsamfahrstellen, die trotz erheblicher 
Auswirkungen auf die Fahrplanstabilität oft 
nur schleppend beseitigt werden.

Infrastrukturrückbau gefährdet  
Schienengüterverkehrsmarkt
Von vielen Unternehmen, die im Verband 
Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) zu-
sammengeschlossen sind, wird des Weiteren 

Infrastrukturmängel lassen derzeit leider nur auf wenigen Abschnitten der Strecke Berlin—
Dresden die Höchstgeschwindigkeit von 160 km/h zu. Die Fahrzeiten der Eurocity-Züge zwi-
schen Berlin und Prag sind deshalb unattraktiv lang. � Foto: Christian Schultz
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die „Verschlankung“ der Infrastruktur bzw. 
der kurzsichtige Rückbau von Kreuzungs-
möglichkeiten, Weichenverbindungen so-
wie von Neben-, Abstell- und Ladegleisen 
regelmäßig kritisiert. Gerade bei Investiti-
onsmaßnahmen im Zusammenhang mit der 
Errichtung von elektronischen Stellwerken 
kommt es in der Regel zu erheblichen Rück-
baumaßnahmen. Damit verbunden ist eine 
spürbare Reduzierung der Netzflexibilität, 
was sich insbesondere bei der Konstrukti-
on von Ad-hoc-Trassen und im Störungsfall 
zum Nachteil der Eisenbahnverkehrsunter-
nehmen auswirkt. Vor allem im Güterver-
kehr wird es immer schwieriger, flexibel auf 
Anforderungen der Frachtkunden zu reagie-
ren, wenn die vorzuhaltende Infrastruktur 
an den aktuellen Betriebsprogrammen aus-
gerichtet wird. Qualitative und quantitative 
Verbesserungen des Angebots bzw. die Be-
wältigung von Verkehrszuwächsen sind vor 
diesem Hintergrund oft nicht machbar.

Im Abschlussbericht zu einer Unterneh-
mensbefragung des VDV vom November 
2006 wurden von den Infrastruktur-Nutzern 
nahezu 200 Projektvorschläge zusammen-
getragen, mit denen in vielen Fällen mit ver-
gleichsweise geringen Maßnahmenvolumi-

na die Produktions- und Marktbedingungen 
in den Schienenverkehrsmärkten verbessert 
werden können. An dieser Stelle seien bei-
spielhaft folgende Maßnahmen genannt:
•	 Strecke Cuxhaven—Bremerhaven
	 Der Kreuzungsbahnhof Nordholz wurde 

zurückgebaut und dient nur noch als Hal-
tepunkt. Da sich der Containerverkehr zwi-
schen Cuxhaven und Bremerhaven in Kür-
ze ausweiten wird, dürfte es zu Problemen 
auf der eingleisigen Strecke mit nur einem 
Kreuzungsbahnhof in Dorum kommen. Der 
Wiederausbau des Haltepunktes Nordholz 
zum Kreuzungsbahnhof erhöht die Kapazi-
tät bzw. Betriebsqualität auf dieser Strecke.

•	 Strecke Königs Wusterhausen—Grunow
	 Die in Ostbrandenburg gelegene Strecke 

befindet sich in einem nicht nachfragege-
rechten Zustand, insbesondere hinsichtlich 
der Streckengeschwindigkeit. Erforderlich 
sind die technische Sicherung der Bahn-
übergänge, die Beseitigung von Langsam-
fahrstellen und die Erhöhung der Strecken-
geschwindigkeit.

•	 Strecke Berlin—Dresden
	 Die Strecke weist eine mangelhafte Lei-

stungsfähigkeit u. a. durch niedrige Strec-
kenhöchstgeschwindigkeit, schlechten 
Zustand und fehlende Blockstellen auf; hier 
ist eine grundhafte Erneuerung der Infra-
struktur überfällig.

•	 Regensburg—Hof—Reichenbach
	 Die fehlende Elektrifizierung macht diese 

Strecke für den Güterverkehr zum Beispiel 
in/aus den EU-Beitrittsländern unattraktiv, 
obwohl die Trassierung günstige Möglich-
keiten für den überregionalen Güterverkehr 
bietet. Ein entsprechender Ausbau ist daher 
überfällig.

•	 Zugbildungsanlage Bremerhaven-
	 Speckenbüttel
	 Das Ablaufstellwerk ist verschlissen, eine 

Erneuerung ist zum Erhalt der Leistungsfä-
higkeit bzw. der Verfügbarkeit erforderlich.

Die vollständige Liste der knapp 200 Vor-
schläge zum Investitionsbedarf in die Bun-
desschienenwege kann unter www.vdv.de 
eingesehen werden.

Ertüchtigung nicht nur auf  
Hauptstrecken beschränken
Auch wenn es an vielen Stellen schon fast 
fünf nach zwölf ist, so ist die nunmehr an-
gekündigte Offensive „ProNetz“ der DB AG 
grundsätzlich zu begrüßen. Das Kernstück 
von ProNetz betrifft dabei die Ertüchtigung 
des bestehenden Netzes. Allein in diesem 
Jahr sind der Wechsel und Einbau von über 
2000 Weichen und etwa 5500 Kilometern 
Schienen, die Erneuerung von ca. 5 Millio-
nen Schwellen und über 6 Millionen Tonnen 
Schotter geplant. Einhergehend mit den Bau-
maßnahmen wurde erfreulicherweise auch 
eine deutliche Verbesserung des Informati-
onsmanagements angekündigt.

Keinesfalls dürfen sich Sanierungsmaßnah-
men aber nur auf die Hauptachsen beschrän-
ken. Die Bahn funktioniert als Gesamtsystem, 
bei dem die Zweigstrecken zur Erschließung 
der Region dazugehören. Bei Aussparung 
dieser Zweigstrecken besteht die Gefahr, dass 
sich der Substanzverzehr weiter fortsetzt. 
Sinnvollerweise sollten auch die Vorschläge 
des VDV Bestandteil von ProNetz werden, da 
diese zu einer höheren Leistungsfähigkeit der 
Bundesschienenwege führen und damit die 
Voraussetzungen für die Bewältigung weiter 
steigender Verkehrsleistungen auf der Schie-
ne geschaffen werden.

Angesichts der mit den Baumaßnahmen 
verbundenen Erschwernisse für Bahnunter-
nehmen und Bahnkunden wäre der vorläufige 
Verzicht auf eine Erhöhung der Trassenpreise 
eine angemessene und faire Lösung. In Ab-
hängigkeit von den tatsächlich erzielten Qua-
litätsverbesserungen der Infrastruktur sollte 
erst in drei Jahren – in diesem Zeitraum soll 
die Ertüchtigung des Netzes schwerpunkt-
mäßig erfolgen – über eine Trassenpreiser-
höhung neu entschieden werden.

Auch bei dem anstehenden Gesetzentwurf 
für die Teilprivatisierung der Deutschen Bahn 
muss der Bereich Infrastruktur neu bewertet 

Schwellen-
schaden am 
Hauptgleis 
von Berlin 
nach Dresden 
im Bereich des 
brandenbur-
gischen Bahn-
hofs Blanken-
felde.

� Foto:  
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Hinter dem Titel „BB 
Panorama“ verbirgt 
sich zwar keine Zeit-
schrift mit topaktu-
ellen News über Film 
und Schlager, den-
noch verspricht sie 
für Aufsehen auf dem 
Markt der ÖPNV-Fahr-
gastmagazine zu sor-
gen. „BB“ steht für die 

Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg und 
„Panorama“ für den weit schweifenden Blick 
über beide Länder. Rechtzeitig zur Internatio-
nalen Tourismus-Börse (ITB) hat der Verkehrs-
verbund Berlin-Brandenburg zusammen mit 
seinen Verkehrsunternehmen das neue Mo-
bilitätsmagazin BB Panorama auf den Markt 
gebracht.

BB Panorama ist der Wegbegleiter rund 
um das Thema Mobilität für alle Fahrgäste 
und Gäste in der Region und enthält Infor-
mationen aus den Bereichen Tourismus, Wirt-
schaft, Sport und Kultur – immer verbunden 
mit nützlichen Tipps zum ÖPNV-Angebot in 
der Region. Ob Wassertourismus oder Ausflü-
ge bis ins polnische Kostrzyn – BB Panorama 
enthält viele Anregungen für mobile Men-
schen und für alle, die es werden wollen.

In der Erstausgabe greift das Kundenma-
gazin die beiden ITB-Schwerpunktthemen 
Kulturtourismus und Indien auf. Von Meera 
Shankar, der indischen Botschafterin in Ber-
lin, erfahren die Leserinnen und Leser Wis-
senswertes über das Eisenbahnnetz in ihrem 
Heimatland und RBB-Intendantin Dagmar 
Reim plaudert über ihre ganz persönlichen 
kulturellen Erfahrungen.

BB Panorama ist rund 40 Seiten stark und 
erscheint viermal im Jahr mit einer ange-
strebten Auflage von 100 000 Exemplaren. 
Die Mobilitätszeitschrift ist kostenlos im 
VBB-Kundencenter am Hardenbergplatz 2 in 
10623 Berlin und bei den Verkehrsunterneh-
men im Verbund erhältlich. Außerdem steht 
das Magazin auch zum Download auf der 
VBB-Internetseite www.vbbonline.de bereit. 

Verkehrsverbund Berlin Brandenburg GmbH

BB Panorama – neues 
VBB-Kundenmagazin

werden. Bei dem geplanten Privatisierungs-
gesetz ist derzeit geplant, dass die DB AG 
den Schienenverkehr und die Infrastruktur in 
einer wirtschaftlichen Einheit betreibt und bi-
lanziert. Die Infrastrukturprobleme verschär-
fen sich angesichts des Ziels einer Börsenreife 
nun bereits seit Jahren. Ein dauerhafter Erfolg 
dieser Lösung muss daher bezweifelt werden. 
Die Verantwortung für das Schienennetz 
muss uneingeschränkt beim Bund verblei-
ben; ein börsennotiertes Unternehmen Deut-
sche Bahn darf keine Entscheidungshoheit 
über die Infrastruktur haben!
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